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COLIAS PHICOMONE ESP., EINE ZWEITE GENERATION AM CALANDA,
CHURER-RHEINTAL/GRAUBUENDEÏT

Albin Bischof

Dass Colias phicomone unter günstigen WitterungsVerhältnis sen und an
besonnten Lagen eine zweite Generation hervorbringt, ist nichts Neues.
Besonders OSTHELDER, 1925 (4), und WOLSBERGER, 1950 (8) und
1951 (9), haben mit genauen Fundorten und Funddaten einen Beitrag zum
Generationenproblem gegeben. Dr. F.BENZ, 1956 (1) hat dann durch Zucht
die Zweibrütigkeit bewiesen. Ebenso muss dies STUBENRAUCH (4) in
früheren Jahren getan haben. Leider findet man in der Literatur fast keine
Angaben über die Zweibrütigkeit von phicomone in der Schweiz. So ist mir
nur die Literaturnotiz von FISCHER, 1924 (2), bekannt, der eine zweite
Generation von phicomone bei Airolo/TI in 1800 m Höhe beobachtete. Lin
Fund auf der Alpen-Nordseite ist mir bis heute nicht bekannt gewesen. So
dürfte der Fund am Calanda sicher erwähnenswert sein.
Am 5. Oktober 1969 unternahm ich mit meiner Familie eine Bergtour auf
den Calanda. Auf der Untervazer-Alp, in einer Höhe von 1750 m, beobachtete

ich in einer steilen, gegen Osten gerichteten und vom Wind geschützten
Stelle Colias phicomone Esp. Sie flogen in einem Geviert von ca. 50

x 39 m und besuchten dort blühende Alpenpflanzen. Es war gegen 11 Uhr
vormittags, und die Sonne musste diesen Hang bereits 31/2 bis 4 Stunden
beschienen haben. Die Tiere flogen sehr träge, und ich konnte sie ohne

grosse Laufkünste erbeuten. Es waren 2 dd und 1 9* Gleichzeitig flogen
im gleichen Biotop Vanessa atalanta L. Aglais urticae L. Is s oria latho-
nia L. Colias australis Vrty. Lysandra bellargus Rott, sehr häufig und
Lysandra coridon Poda sehr häufig und sogar noch in einer Kopula.

Grössenvergleich (in cm)

Fundort l.Gen. d 1 »Gen. 9 2.Gen. d 2, G en. 9

Südbayern (WOLFS-
BERGER) 4,4 - 4,7 4,6-4,9 3,5-3,8 3,6-4,1

Zermatt (BENZ) 3,7-3,8 3,7-3,8
Fählensee/AI 4,4- 4,7 4,5-4,9
Untervaz/GR, 960 m 4,5-4,6
Untervazer-Alp, 1750 m 4,1 u. 4,5 4,4
Will man bei nur 3 Tieren etwas aussagen, so dürfte ihre Grösse nur
knapp unterhalb den Tieren der 1.Generation liegen und die Grössenanga-
ben von WOLFSBERGER und BENZ sicher übertreffen.

F ä r b u n g

Da der Falter in der Färbung sehr variiert, ist bei drei Tieren ein
Vergleich unsicher. Die gefangenen Tiere gleichen in den Farben wie in der
Zeichnung den Tieren der 1.Generation.

Biotop
Der Biotop ist ein Trockenrasen, wie er am Calanda vorwiegend angetroffen

wird. In den Sommermonaten weidet dort Jungvieh. Der Boden ist deshalb

dort teilweise zertrampelt; dadurch ist der Bodenerosion Vorschub
geleistet.
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An blühenden Pflanzen fand ich noch die folgenden: Bellis perennis L.
(Massliebchen), Leontodon hispidus L. (Gemeiner Löwenzahn), Carduus
defloratus L. (Langstielige Distel), Achillea millefolium L. (Gemeine
Schafgarbe), Anthyllis vulneraria L. (Gemeiner Wundklee), Thymus ser-
pyllum L. (Feld-Thymian), Viola cenisia L, (Mont-Cenis Veilchen), Gen-
tiana verna L. (Frühlings-Enzian), Hippocrepis comosa L. (Hufeisenklee),
Ranunculus acer L. (Scharfer Hahnenfuss), Alchemilla vulgaris L.
(Gemeiner F rauenmantel), Euphrasia (Augentrost), Trifolium repens L.
(Weisser Wiesen-Klee) und Trifolium pratense L. (Roter Wiesen-Klee).
Am ZO. 10. 1969 hatte ich die Gelegenheit, den gleichen Biotop nochmals
aufzusuchen. Der Flugplatz schien wie ausgestorben, obwohl seither ständig

schönes Wetter herrschte. An Tagfaltern flogen nur noch einzelne Ag-
lais urticae L.,Issoria lathonia L. Lysandra bellargus Rott, und Lysan-
dra coridon Poda. Alle Tiere stark abgeflogen. Am gleichen Tag, aber
nur noch auf 1400 m Höhe, auf der Alp Bitiein, fand ich zu den oben
erwähnten Tieren noch Colias australis 3. Generation.
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